
Wir über uns __________________________________________________
Die Evangelisch – freikirchliche Gemeinde Prüm (EfG)
ist eine evangelische Freikirche und als solche vom Staat unabhängig.
Wir fühlen uns verbunden mit allen anderen Freikirchen und  Landeskirchen Deutschlands,
die Jesus Christus als ihren persönlichen Herrn und Erlöser bekennen und bezeugen.

Sie sind eingeladen _________________________________________
Gottesdienst:
jeden Sonntag um 10 Uhr mit Liedern, Beiträgen und lebensnaher Predigt, 
parallel Kindergottesdienste für die verschiedenen Altersgruppen. 
Ansprechpartner: Dirk Staudinger Tel. 06551 • 965160 
Die Predigten sind als MP3 Download auf unserer Homepage verfügbar. 

Bibelgesprächskreise... es gibt einen Platz für Sie! 
Ein Bibelgesprächskreis ist eine offene Gruppe von mehreren Personen, die sich regel-
mäßig treffen, um persönliche Erfahrungen auszutauschen, Fragen zu stellen, Freude und
Leid zu teilen, die Bedeutung der Bibel für unseren Alltag zu entdecken, füreinander zu
beten, einander praktisch zu helfen, Gaben und Talente zu entdecken, zu entfalten und
einzusetzen. - Termine und Orte gemäß Terminkalender - 
Ansprechpartner: Dirk Staudinger Tel. 06551 • 965160 
und Karl-Heinz Rach Tel. 06553 • 900604. 
Gebetsgemeinschaf t: jeden Sonntag, 9.30 Uhr, vor dem Gottesdienst und in Kleingruppen
Kids-Club: Spiel, Spaß und biblische Geschichten für Kinder im Alter von 8-12 Jahren
alle 14 Tage freitags von 13.30 – 15.30 Uhr. 
Teens for Christ ist eine Jugendarbeit bei der FeG St. Vith für die 13-17jährigen Teens. 
Termine siehe Gemeindebrief! 
Ansprechpartner für Kids-Klub und Teens for Christ: Dirk und Annette Staudinger 
Tel. 06551 • 965160, Dorle Rößler und Erik Vogel. 
Frauenfrühstück: einmal monatlich, Frühstück, Lieder, Andacht und Zeit zum Reden über
Glaubens- und Lebensfragen. Ansprechpartner: Ulrike Proll Tel. 06556 • 900944. 
Kursus: Die Bibel neu ent decken 
Fünf Abende, die Ihnen helfen, die Bibel und ihre Botschaft neu zu entdecken. Fünf
Abende, um persönliche Fragen los zu werden und Antworten zu finden. Ein leicht ver-
ständlicher Kursus zum Einsteigen für jedermann. 
Ansprechpartner: Dirk Staudinger Tel. 06551 • 965160.

Kontakte ________________________________________________________
Gemeindeverantwortliche –  Informationen: 
Dirk Staudinger Tel.: 06551 • 965160 (Gemeindebüro Prüm)
E-Mail: DirkStaudinger@efg-pruem.de
Privat: Alter Weg 20, 54597 Pronsfeld, Tel.  06556 • 900512 (ab 18 Uhr) 
Mobil: 0151 • 51722788
Karl-Heinz Rach Tel: 06553 • 900604

Die Evangelisch-freikirchliche Gemeinde finanziert sich rein auf Spendenbasis.
Das Spendenkonto lautet: Kontaktmission evang. freikirchliche Gemeinde Prüm;
Fuchswiesenstr. 37; 71543 Wüstenrot.
Volksbank Eifel Mitte BLZ 586 915 00 Kto.6932124 
Gemeindebrief Auflage: 80 Exemplare  -  auch als Download auf www .efg-pruem.de

Gemeinde aktuell
Dezember - Januar
2011/12

Für Christus,
für Andere,
für einander!

Infos+++T ermine+++ Predigt als MP3 Download +++Bildergalerie im Internet: www .efg-pruem.de

Kolpingstraße 3
54595 Prüm 

Tel. 0 65 51 / 96 51
60

Mein Herz ist
bereit, ich will

singen und
spielen dem Herrn. W ach

auf meine Seele. Psalm 108,2
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Buch-Tipp ___________________________________Ereignisreicher Herbst - Rückblicke ________________
Eindrücke notiert von Irmgard Busch

Weihnachten im Schuhkarton 201 1  
Wow! Wir haben
uns total gefreut,
als in den letzten
Annahmetagen
noch so viele
Päckchen bei uns
in der Gemeinde

bzw. bei unserer Annahmstation im Rewe-
Center Niederprüm abgegeben wurden. 
Insgesamt kamen bei uns 183 Päckchen
und wunderbare 977 EUR an
Geldspenden zusammen. Das ermöglicht 183 mal eine Weihnachtsfreude für ein Kind in
Not. Ein O-Ton von unserer Edith Rach: 
"Wenn man diese Pakete zum Weitertransport ins Auto packt wird man im Herzen selbst

ganz reich beschenkt.....!"Alle Infos zur Aktion unter www.geschenke-der-Hoffnung.org 

HalloKing -
Lobpreisabend 
Zum dritten Mal haben wir
als Gemeinde zum
Lobpreisabend “HalloKing -
Jesus ist Sieger” eingeladen
und durften uns über ganz,
ganz viele Gäste aus den
umliegenden Gemeinden
und über Zuhörer aus dem
Prümer Land freuen. Es war
einfach toll, mit so vielen
Leuten Jesus die Ehre zu
geben. Ein großes Dankeschön an ALLE, die mitgewirkt und hinter den Kulissen mitgehol-
fen haben. Die ganze Gemeinde war im Einsatz! Für die Unterstützung von Bluelights
(Licht- und Tontechnik) aus Wermelskirchen sind wir besonders dankbar. 

Wir freuen uns auf HalloKing 2012!

Grenzenlos - V orträge in S t. Vith 
Hans-Peter Royer war auf Einladung der Freien evangelischen
Gemeinde Anfang November nach St. Vith (B) gekommen. Es
waren bewegende vier Vorträge. Zu dem ersten Themenabend
“Grenzenlos glücklich?!” hatte ich eine Kollegin eingeladen und
war eigentlich der Meinung, dass es besonders für sie gut
wäre, den Vortrag zu hören. Abschließend musste ich feststel-
len, dass es für mich mindestens ebenso sehr wichtig war, die
im Vortrag behandelte Bergpredigt aus dieser neuen
Perspektive zu hören. So überrascht Gott uns immer wieder.
Tolle Musik gab es noch von www.normali standers .de dazu. 

Botschaf ten vom Kreuz - Die letzten W orte Jesu
Friedhold V ogel, Taschenbuch, 7,90 EUR 

Der Tod Jesu am Kreuz ist das Zentrum des christlichen Glaubens.
Doch was hat die grausame Folterung des Unschuldigen mit jedem
Menschen heute ganz persönlich zu tun?
Friedhold Vogel betrachtet die letzten Worte, die Jesus am Kreuz sagte
und stellt sie in den Zusammenhang des biblischen Zeugnisses. So
wird Stück für Stück enthüllt, was vor 2000 Jahren in Jerusalem wirklich geschah. Und es
wird klar: der Tod Jesu stellt Sie vor eine Entscheidung, die Ihr Leben für immer verändern
kann!
Friedhold Vogel ist Pastor und Evangelist der Evangelisch-methodistischen Kirche. Er
gehört zum Arbeitskreis Gebet der Deutschen Evangelischen Allianz und lebt in Leinfelden-
Echterdingen bei Stuttgart. 

Glaube am Mont ag - Den Sonnt ag in den Allt ag bringen 
Ansgar Hörsting, Artur Schmitt, 224 Seiten, 12,95 EUR

Viele Christen haben das Gefühl, in zwei verschiedenen Welten zu
leben: der christlichen und der "restlichen". Sonntags fühlen sie sich Gott
nahe, sind begeistert und voller Visionen - doch bereits am Montag ver-
schwindet das erhabene Gefühl und eine scheinbar andere Realität
macht sich breit.
Dieses auf sechs Wochen angelegte Andachtsbuch hilft dabei, auch im
Alltag den Glauben zu leben - ob in der Familie, bei der Arbeit, mit Freunden oder in der
Gesellschaft. Jede Woche ist dabei einem anderen Thema gewidmet und wurde von einem
anderen Autor übernommen (u.a. Martin Gundlach, Johannes Reimer). Die kurzen Kapitel
geben wichtige Impulse für den Tag sowie konkrete Ideen zur Umsetzung.

Feiert Jesus - Experience
10 Songs plus 16 seitiges Booklet als Andachtsbuch

Eine ganz außergewöhnliche "Feiert Jesus!"-Produktion, die das Herz
öffnen und in die Anbetung führen möchte. Anbetungsmusik erleben und
sich in die Klänge richtig hineinfallen lassen. Eintauchen, loslassen, Gott begegnen. Das ist
die Sehnsucht vieler, gerade junger Menschen. Genau dafür steht die neue "Feiert Jesus!
Experience". Die Produzenten Winnie Schweitzer und Tobi Wörner legen mit dieser Platte
"Feiert Jesus!"-Songs im modernen Lounge-Stil vor: mit viel Elektro, sanften Downbeats,
meditativen Gesangselementen und atmosphärischen Klängen. Die CD bietet eine
Grundlage dafür, mitten im Alltag Zeiten mit Gott zu gestalten. Die besondere Aufbereitung
der Lieder kann dabei helfen, die eigenen Gedanken auf Gott auszurichten und seine
Gegenwart auch inmitten von Stress und Hektik zu erleben. Eine weitere Besonderheit von
"Feiert Jesus! Experience" ist die Verbindung der Musik mit den Worten der Bibel. Bei eini-
gen Stücken sind stimmungsvoll gelesene Passagen aus dem Wort Gottes zu hören, die
die Kernbotschaft des jeweiligen Lieds unterstreichen. 

GESCHENKGUTSCHEINE für die Bücherecke sind bei Waltraud Busch erhältlich. 

CD-Tipp _____________________________________

Das HalloKing T eam sagt DANKE für
alle Hilfe und Gebetsunterstützung. 



Meine Kraft ist in den Schwachen
mächtig . 2. Kor. 12,9

Wie oft sind wir traurig und bekümmert darüber, dass
wir so wenig Antrieb und so wenig Kraft haben. Unser
innerer Motor läuft immer langsamer und droht bald
ganz still zu stehen. Wir lesen die Bibel, wir beten,
machen “Stille Zeit” und es wird nicht wesentlich bes-
ser. Wir glauben, dass wir für unsern Gott „Bäume
ausreißen“ müssten, bringen aber – nach unserer
Meinung – nichts zustande.
Aber wenn wir die neue Jahreslosung mal im Kontext
lesen, werden wir getröstet und aufgerichtet und wir
verstehen, dass Gott gerade unsere Schwachheit
gebrauchen kann, um sich durch uns zu
verherrlichen.

“Ich hätte viele Gründe, stolz zu sein, und es wäre
absolut kein Unsinn, sondern die reine Wahrheit. Doch das tue ich nicht. Ich will, dass nie-
mand besser von mir denkt, als es meinem Leben und meiner Verkündigung entspricht,
obwohl ich wunderbare Offenbarungen von Gott empfangen habe. Doch damit ich nicht
überheblich werde, wurde mir ein Dorn ins Fleisch gegeben, ein Bote des Satans, der mich
quält und mich daran hindert, überheblich zu werden. Dreimal habe ich zum Herrn gebetet,
dass er mich davon befreie. Jedes Mal sagte er: »Meine Gnade ist alles, was du brauchst.
Meine Kraft zeigt sich in deiner Schwäche.« Und nun bin ich zufrieden mit meiner
Schwäche, damit die Kraft von Christus durch mich wirken kann.”  2. Korinter 12,6-10 (NL)
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Kleine Kanzel ____________________________________________

Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn
ist uns gegeben, und die Herrschaft ruht
auf seiner Schulter; und er heißt
Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-V ater,
Friedefürst. Jes.9.5 

Liebe Gemeinde,
lieber Gottesdienstbesucher, 

manchem ist im Laufe seines Lebens der
Friede verloren gegangen. Der Friede mit
sich selbst, dem Nächsten und Gott. Man
ist nicht ausgesöhnt. 
Welch herrliches Angebot macht uns da
Jesus! Er ist nicht nur der Friedefürst. Er
will unser Friede sein, uns Frieden schen-
ken, Frieden stiften. Die innere
Zerissenheit, die Unzufriedenheit in unserer
Gedankenwelt, die Unruhe in unserem
Herzen sollen der Gewissheit weichen: Ich
bin mit mir, meinen Mitmenschen und Gott
versöhnt. Nehmen Sie sich doch heute Zeit,
darüber nachzudenken und mit Jesus ins
Gespräch zu kommen, wenn Sie erkennen,
dass Sie keinen wirklichen Frieden haben.
Fragen Sie aufrichtig nach dem Grund
dafür. Und dann wagen Sie es im Vertrauen
auf Jesus, Vergebung anzunehmen und
Vergebung zu gewähren. Da wird es wirk-
lich Heiligabend werden. Denn dieser
Friedefürst ist "groß von Tat",Tröster zu

jeder Zeit", "voll Rat, voll Tat, voll Gnad”. Er
bringt "Heil und Leben" mit sich. Das ist das
schönste Weihnachtsgeschenk für Sie per-
sönlich und für andere! 

Mit diesen Gedanken aus Kurt Scherers
Buch "Werft euer Vertrauen nicht weg",
möchte ich Ihnen allen ein gesegnetes
Weihnachtsfest wünschen. Neben dem
Weihnachtsgottesdienst am 25.12, darf ich
Sie besonders auf die Allianzgebetswoche
vom 8-15.1.2012 hinweisen. Unsere
Gemeinde ist Teil der evangelischen Allianz
Bitburg-Trier-Wittlich. Die Begegnung mit
Christen anderer Gemeinden ist eine große
Bereicherung für das eigene
Glaubensleben. Das gemeinsame Hören
auf Gottes Wort und das Gebet wirkt sich
glaubensstärkend aus. Diese Zeit ist eine
gute Gelegenheit unsere
Zusammengehörigkeit
als Christen deutlich wer-
den zu lassen. 

Mit einem herzlichen
Gruß,
Ihr Dirk Staudinger

Gott ist anders __________________________________________

Gedanken zur Jahreslosung 2012 ___________________
von Waltraud Busch 

Gebetsanliegen  ___________________________________________
notiert von Dirk Staudinger 

* Für den T eentreff ist ab Januar 2012 ein neues Programm geplant. Bitte betet für die
zuständigen Leiter und die Teens bzw. für gute Gruppenstunden.
* Gebet für die Gemeindegründungsinitiative Daun : Johannes Fuchs wird für ein Jahr
eine Bibelschule in Kanada besuchen. Bitte betet, dass diese Zeit prägsam für sein Leben
sein darf und er einen guten Einblick in die Zusammenhänge von Gottes
Wort bekommt. Bitte betet, dass die Gruppe zusammenwächst und die
Vision für eine Gemeindegründung lebendig bleibt und Gestalt annimmt.
* Bitte betet für die Kranken der Gemeinde : Helga B. und Michael R.
* Wir danken Gott für die Möglichkeit, dass wir die Gute Nachricht des
Evangeliums an HalloKing und am verkaufsoffenen Sonntag weitersa-
gen durften. Herr, schenke, dass der Same des Wortes Gottes in den
Herzen der Menschen aufgeht. 



Krankenkassen und Mediziner ent decken das Gebet.
Gebete stärken das Immunsystem. Darauf weist Peter Findeisen, Leiter einer Klinik für psycho-
therapeutische Medizin im niedersächsischen Bad Bevesen, im Wissenschaftsmagazin „PM“
München hin. Das Blatt setzt sich unter der Überschrift „Die Macht des Gebets“ mit wissenschaft-
lichen Untersuchungen zur Wirksamkeit der Anrufung Gottes auseinander. Dem Bericht zufolge
betet Findeisen selbst seit 20 Jahren für Kranke. Auch Krankenkassen entdecken das Gebet. So
informiert die AOK Berlin ihre Mitglieder: „Wer betet, tut Körper und Seele etwas Gutes.”
Beten ist nach Angaben des Magazins international stark verbrei-
tet. Eine UN-Studie schätzte, dass sich mehr als vier Milliarden
Menschen – zwei Drittel der Erdbevölkerung – gelegentlich oder
täglich um Kontakt mit dem Schöpfer bemühten.

Nachsatz von Waltraud Busch:
Es ist schon sehr beruhigend, wie Gott für seine Geschöpfe sorgt
und wie genau er weiß, was sie brauchen. So hat er auch die
Möglichkeit geschaffen, dass seine Geschöpfe mit ihm in Kontakt
treten können – im Gebet. Er weiß, dass wir das brauchen, ja
dass wir darauf angewiesen sind, bei jemandem unsere Sorgen und Ängste
„abladen“ zu können. Es ist eigentlich gar nicht verwunderlich, dass Gebet unserer Seele und
damit auch unserem Körper gut tut. 
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Wer betet, tut Körper und Seele Gutes _________________
entdeckt von W altraud Busch im Gemeindebrief Mainz-Gondenheim 

Wenn es uns vor allem an Informationen
gefehlt hätte, hätte Gott und einen Lehrer gesandt,
wenn es uns vor allem an Technologie gefehlt hätte,
hätte Gott uns einen Wissenschaftler gesandt, wenn
es uns vor allem an Geld gefehlt hätte, hätte Gott
uns einen Wirtschaftsfachmann gesandt. 

Aber da es uns vor allem an Vergebung fehlte,
hat Gott uns einen Retter gesandt. - Er wurde wie
wir, damit wir werden konnten wie er - 

(Max Lucado) 

Christen für Daun - unterwegs auf dem W eihnacht smarkt 
Als Dirk die Frage an alle stellte: “Wer
möchte mit auf den Weihnachtsmarkt
in Daun, um dort Kalender zu verteilen
und von Jesus zu erzählen?” war mein
erster Gedanke: “Was noch bitte
schön?”. Ich kam mir etwas überlastet
und zerrissen vor. Eben noch Einsatz
beim verkaufsoffenen Sonntag in
Prüm, dann HalloKing Lobpreisabend,
dann Mithilfe bei Weihnachten im
Schuhkarton, dann Musik im
Altersheim. “Nee!”, dachte ich. “Bitte
nicht auch noch im Büdchen stehen.” 

Aber dann kamen mir unter
anderem die Worte von Hans-Peter
Royer in den Sinn: “Ich wollte kein leichtes Leben, sondern ein erfülltes Leben.”. Als ich
wenige Wochen vorher in dem Vortrag gesessen hatte, hatte ich diese Aussage auch kräf-
tig innerlich abgenickt: “Ich wollte auch ein erfülltes Leben, auch wenn es nicht leicht

wäre.”
Aber kaum kam trat jemand der Bitte an mich
heran, bei diesem Einsatz dabei zu sein, schrie
ich nicht direkt: “Na klar, hier bin ich.”
Aber um eine lange Geschichte kurz zu machen:
Es waren ein paar tolle Stunden in Daun. Und als
Christa (im Büdchen im Bild) und ich nach einigen
guten Gesprächen mit Besuchern und einem
guten Miteinander am Stand nach Hause fuhren,
wusste ich: “Das war besser, als das Auto zu
waschen und das Wohnzimmer rechtzeitig zum 1.

Advent weihnachtlich zu schmücken.” Die Gespräche mit den Standbesuchern haben mich
beschenkt und es war der richtige Platz für mich an diesem Mittag.           Irmgard Busch

Infos über die Gemeindegründungsinitiative gibt es auf der Homepage
www.christenfuerdaun.de bzw. direkt von Dirk Staudinger. 

Ereignisreicher Herbst - weiterer Rückblick ____
Eindrücke notiert von Irmgard Busch

Foto: MiSa pixelio.de

Das fängt ja gut an _______________________________________
entdeckt von Irmgard Busch. Kurzgeschichte aus Hanna Ahrens Buch “Auf Reisen ist der Mensch ein anderer”. 

Gleich in den ersten Tagen des neuen Jahres beginnt wieder das Reisen, ich bin zu einem
Vortrag eingeladen. 
Ein Gemeindenachmittag im Lippischen Land. Man trifft sich im Dorfgasthaus „Unter den
Linden“. Das Thema heißt: „Glück! Ist Glück machbar?“ Die Fahrt mit dem Zug ist eher trübe und
umständlich. Auf den Bahnsteigen zieht es, wie immer. Meine Tasche ist schwer – oder nur mein
Herz. Schon wieder neue Menschen, neue Orte, neue Themen und Fragen. Woher soll ich die
Kraft nehmen? Es war zu viel Arbeit im letzten Jahr. Ich kann nicht immer geben und ermutigen
… Die Erwartungen sind so groß. Wie soll ich sie erfüllen? 
Als ich in dem großen Saal des Gasthofes bin – vier lange besetzte Tische, es ist warm, der
Kaffee steht vor uns, der Kuchen auch, die Begrüßung beschämend freundlich – und als wir das
erste Lied singen, ist mit einem Schlag alles anders. 
Wir singen: „Dass du mich einstimmen läst in deinen Jubel, oh Herr, deiner Engel und himmli-
schen Heere, das erhebt meine Seele zu dir ...“ 
Das heißt doch: Nicht ich muss geben, was ich gar nicht habe, sondern Gott lässt zu, dass ich
ihn zusammen mit seinen Engeln - im Himmel und auf Erden – lobe! Nicht meine Anstrengung,
meine Arbeit stehen an erster Stelle, sondern vor aller Mühsal ist da ein Lied. Ich darf Gott ein

Lied singen. So lässt er mich teilhaben am Kommen
seines Reiches. Ich bin eingezogen! 
Wie freundlich ist Gott, dass er mich in meinen trü-
ben Gedanken unterbricht! Singen statt Seufzen!
Das neue Jahr fängt gut an! Hoffentlich höre ich es
auch an andren Tagen, wenn Gott meiner Müdigkeit
und Verzagtheit widerspricht und ein Lied an die
erste Stelle setzt. 

Foto: Rudolf Ortner pixelio.de



Weihnachten ist von all den vielen Festen, die wir feiern, „das Fest der Feste“. 

In einer Welt der Unruhe soll es uns einen Platz der Ruhe und Geborgenheit geben. 
Wir erwarten von Weihnachten Erinnerungen, die uns Mut für morgen machen.
Feste dienten immer dazu, das Wesentliche einer Generation an die nächste weiterzuge-
ben. 
Das gilt auch für W eihnachten. Aber warum feiern wir W eihnachten?

Bei Weihnachten geht es um Jesus, den Sohn Gottes, der als Mensch in diese Welt gebo-
ren wurde. Vielleicht fragst Du Dich: „warum brauche ich diesen Jesus überhaupt, warum
soll ich gerade dieses Fest feiern?
Es gibt drei Gründe, warum Du dieses Fest feiern darfst und warum Du Weihnachten
brauchst:

1.
Wir brauchen Weihnachten, weil jeder von uns eine Vergangenheit hat. Wir alle bringen
eine Vergangenheit mit, in die er selbst nicht mehr zurückgehen kann, und so auch das
nicht mehr gutmachen kann, was falsch gelaufen ist. Aber Jesus kann das. Er ist dersel-
be, gestern, heute und für immer (Hebr.13,8). Er kann in Situationen zurückgehen, in
denen Sünde, Schuld und Versagen unser Leben gekennzeichnet haben und uns
Vergebung bringen. Er versöhnt uns mit Gott und schenkt uns einen neuen Anfang.

2.
Wir brauchen Weihnachten, weil wir einen Freund nötig haben. Obwohl Jesus unsere
Schwächen kennt, bleibt er an unserer Seite. Er kennt uns durch und durch. Er weiß um
die schlimmsten Gedanken, die in unseren Herzen sind. Trotzdem schenkt er uns sein vol-
les Ja und nimmt uns immer wieder an. Er will uns die Kraft schenken, anders zu leben.

3.
Wir brauchen Weihnachten, weil Jesus unsere Zukunft in seinen Händen hält. Nur in den
Händen Gottes, der Dich über alle Maßen liebt, bist Du sicher und geborgen – heute, mor-
gen und in alle Ewigkeit. In seinem Wort sagt er: „denn
mein Plan mit euch steht fest: Ich will euer Glück und nicht
euer Unglück.......Ihr müsst euch mir zuwenden und zu mir
um Hilfe rufen, dann werde ich euch erhören. Wenn ihr
mich von ganzem Herzen sucht, dann lasse ich mich von
euch finden.“ (Jeremia 29,11-13)

Dass Jesus, der Heiland, der Retter und Herr zu uns
Menschen in diese Welt gekommen ist, ist ein Grund zum
Feiern. Und das muss sich nicht auf einen Tag beschrän-
ken. Wer sein Vertrauen auf Jesus Christus setzt und sein
Wort zur verbindlichen Richtschnur seines Lebens macht,
der erlebt, dass Jesus jeden Tag bei ihm ist und damit
auch die Freude von Weihnachten.
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Warum wir W eihnachten brauchen ______________________
- angedacht von W ilfried Schulte, gefunden von W altraud Busch 

Allianz-Gebetswoche 08.-15.01.2012 ______________

Verwandelt durch Jesus Christus
Jürgen Werth, Direktor der Evangelischen
Allianz, schreibt dazu:
(Quelle: www.ead.de/gebetswoche)

„Komisch!“ sagte meine
Oma. „Man wird ganz
anders!“

Was war passiert? Ihr Enkel
war nach Wetzlar gezogen.
War Redakteur beim
Evangeliums-Rundfunk geworden. Was Oma
schade gefunden hatte. Denn nun konnte sie
ihn nur noch selten sehen. Was aber irgendwie
auch ganz praktisch war. Denn sie konnte ihn
hören. Der „Junge“ nämlich
machte nun Radiosendungen.
Und die schafften es bis in ihre
kleine Dachwohnung im
Sauerland.
Also fing Oma an den ERF zu
hören. Und Opa auch. Um den
Jungen zu hören. Aber irgend-
wann war das nicht mehr der
einzige Grund. Das Programm
aus Wetzlar hatte seinen festen
Platz im Tagesablauf der beiden
alten Leute gefunden.
Und dann sagte Oma diesen
Satz. Eines Tages. „Komisch!
Man wird ganz anders!“

Durch den ERF? Nein, wohl
eher durch das Wort Gottes,
das da Tag für Tag ausgestrahlt
und ausgelegt wurde. Sie
waren vorher keine Atheisten
gewesen, beileibe nicht. Aber
Gott war ihnen doch nie so
nahe gekommen, dass sie
„mein Gott“ hätten sagen kön-
nen. Nun konnten sie.
Irgendwann sind beide mit die-
sem Gott eingeschlafen. Und im selben
Moment, da bin ich ganz sicher, in einem ande-
ren Leben, einer anderen Welt wieder aufge-
wacht.

Menschen werden anders, wenn sie es mit Gott
zu tun bekommen, mit seinem guten Wort.
Menschen werden verwandelt, wenn ihnen der
Gekreuzigte und Auferstandene begegnet.
Das wollen wir bedenken in dieser Woche.
Davon wollen wir einander erzählen. Dafür wol-
len wir Gott danken.
Und ihn gleichzeitig bitten, dass er damit nicht
aufhört. „Ein Christ ist im Werden und nicht im
Ge-wordensein“, schreibt Martin Luther. Was
ein Ernüchterungssatz ist! Nie sind wir fertig.
Nie ist er fertig mit uns. Was aber vor allem ein
Hoffnungssatz ist! Für uns, für unsere
Gemeinden, für die Evangelische Allianz!
Nicht s muss so bleiben wie es ist.

Eine Allianz bedeutet “sich verbinden.” Wir
besuchen die Abende der Gemeinden der
Umgebung. Mit fahrgelegenheiten werden
kurzfristig besprochen.  
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